
Ergebnisse der Komplexerprobung der Möhdrescher E 512 
Dr_ K. HERMANN, KDT · 'in der Kooperationsgemeinschaft Lübstorf 

Dem Institut für Landwirtschaftliches Maschinen- und Bauwesen wurde 
1967 die Aufgabe übertragen, in der Kooperation Lübstorf, Bez. 
Schwerin, eine Komplexerprobung von 3 Mähdreschern (MD) E 512 
einschließlich Nachfolgetechnik durchzuführen, um on einem Beispiel 

- Erfahrungen und Ergebnisse bei der IndustrIemäßigen kooperativen 

Getreideernte mit neuen Mechonlsierungsmitteln zu sommeln. 

·1. Die EInsatzbedingungen 

· Der Kooperationsgemeinschaft Lübstorf gehörten 1967 
2 VEG, 2 LPG Typ I1I, 2 LPG Typ I mit rd. 3200 ha LN an 
(1968 rd. 4000 ha LN), davon rd. 1400 ha Druschfrüchte. Der 
Boden ist überwiegend schwer (sandiger bis s<;bwerer Lehm) 
mit Ackerwertzahlen von 45 bis 65 (zum Teil wurde aber 
auch in Nachbarbetrieben mit ausgesprochen leichtem Boden 
und Ackerwertzahlen von 13 bis 22 geerntet). Das Gelände ist 
stark kupiert und hat eine Hangneigung bis zu 22 % in 
Schicht- und Fallinie. Die durchschnittliche Schlaggröße lag 
bei 35 ha mit Schwankungen von 10 bis 75 ha. Die durch­
schnittlichen Kornerträge der Kooperation Lübstorf betrugen 
38 dt/ha mit Spitzenträgern von 60 dt/ha. Im Mittel wurden 
je Hektar 30 dt Stroh mit Schwankungen von 25 bis 40 dt/ha 
geerntet. Die mittlere Enlfernung vom Schlag zum Stroh-

, lagerplatz betrug rd. 1,5 km mit Schwankungen von 0,5 bis 
_ 3,0 km. Außergewöhnliche Witterungsbedingungen traien 

rrlcht auf. 

2. Die Untersuchungsmethodik 

In der Erntekampagne 1967 erntete man mit 3 MD E 512/ 
FU1 von 1382 ha rd. 3757 t DruschfrüChte. Auf rd. 1300 ha 
Druschfrüchte wurden für jeden Mähdrescher getrennt 
lückenlose Zeitstudien nach dem internationalen und Im 
RGW verbindlichen Zeitgliederungsschema vorgenommen. 
Die Zeitstudienermittlung und -auswertung erfolgien schlag­
weise und getrennt nach Druschfruchtarten. Durch die 
schlagbezogene Auswertung der Zeit-, Flächen- und Mengen­
messung ließen sich die .. konkreten Einsatzbedingungen in 
-Abhängigkeit von Schlaggröße, Schlagform, Bestandscharakte-
· ristik, vom Unkrautbesatz und von der Hangneigung erfas­
sen und auswerten. Schlußfolgernd daraus ergaben sich 
genaue Hinweise für optimale Schlaggrößen sowie für 
Arbeitsorganisation und Leitung des Mähdrescherkomplexes 
[1] [2]. 

, Strohbergung, Transport und f\.hladen wurden methodisch 
' ähnlich untersucht, neben der Schlagauswertung erstreckten 
sich die Zeitstudien dabei auCh auf den einzelnen Anhänger. 
Beim Komplexeinsatz der Strohbergemaschinen erfolgte· die 
Zeitmessung im allgemeinen nur an einer Strohberge­
maschine, die Ergebnisse konnte man dann anhand der 
Arbeitsnachweise auf die übrigen Maschinen übertragen. 
Insgesamt wurde bei der Häckselgutlinie der Arbeitsnach­
weis .für 200 ha geführt, davon liegen für 100 ha exakte Zeit­
studien vor. Bei der Preßgutlinie sind ebenfalls von 200 ha 
Arbeitsnachweise vorhanden, davon exakte Zeitstudien ' von 

' ~ über 50 ha. Auch hier wurden die Zeitstudien in Abhängig­
keit von Sirohart, Strohertrag und Schlagform ausgewertet. 
Bei den Abladeverfahren erstreckten sich die Zeitstudien im 
Mittel über fünf volle Arbeitstage je Abladeeinrichtung. 

3. Aufwendungen und Leistungen 
bel verschiedenen Druschfrüchten 

In der Kooperation Lübstorf kamen ausschließlich MD E 512 
mit 4,20 m breitem Schneidwerk zum Einsatz. Bei den rela­
tiv hohen Getreideerträgen ließen sich bei durchschnittlichen 
Fahrgeschwindigkeiten der Mähdrescher von etwa 5 kmjh 
im allgemeinen optimale Durchsätze erreichen, so Claß die 
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Leislungen in der Grundzeit (TJ) im wesentlichen den wäh­
rend der staatlichen PrüfuO! mit 5,70-m-Schneidwerk erziel­
ten entsprechen [3j. Bei Getreideerträgen unter 30 dt/ha und 
niedrigen Korn-Slroh-Verhältnissen reicht allerdings beim 
4,20-m-Schneidwerk die Messergeschwindigkeit bei Fahrge­
schwindigkeiten über 7 km/h (Schneidwerk rupft) für einen 
optimalen Durchsatz nicht mehr aus. Hier ist das 5,70-m­
Schneidwer)<. besonders vorteilhaft. Auch kann man mit dem 
breiteren Schneidwerk langsamer fahren, was für den Fahrer 
von Vorteil ist. Die Komplexerprobung um faßte die Ernte 
von 11 verschiedenen Druschfrüchten, bei Schafschwingel 
und Raps erfolgte die Ernte sowohl im Mäh- als auch im 
Schwaddrusch. Beim Einsatz der neuen Mähdrescher erwies 
sich der Mähdrusch von Raps sowohl hinsichtlich der 
Flächenleistung als auch der geernteten Kornrnasse als über- . 
legen (Tafel 1) . Da es sich bei den in der Kooperation Lübs­
torf eingesetzten MD E 512 um Funktionsmuster aus dem 
Jahre 1966 handelte, traten gegenüber den Prüfmaschinen 

Tafel1. Mittlere Flächenleistung des MD E 512 während der Komplex­
f'rprobllng in cI{,f Kooperation LiibstorC 

Verfahren Druschfrucht mittlerer Flöchenleistung 
Körner- in T02 in TO~I 

MD = Möbdrusch ertrag 
S D = Schwaddrusch dt l ha halh halh 

MD Schafschwingel 2,0 1,54 1,23 
SD Schafschwingel 1,0 2,12 1,70 
MD W-Gerste 43,3 1,13 0,90 
MD Rübsen 23,0 0,99 0,79 · 
SD Raps 25,0 0,7/1 0,59 
MD Raps 30,0 0,89 0,71 
MD W-Roggen 31,2 1,46 1,17 
MD S-Gerste 28,5 1,72 1,38 
MD W-Weizen 40,5 1,~/l 1,15 
MD Haler 31,4 1,62 1,30 
MD Ackerbohnen 11 ,0 1,98 1,58 
MD Rotkleee 4,5 1,97 1,58 
MD Lupinen 14,5 2,14 1,71 

I Unterstellt ist hierbei eine gleich hohe Betrlebssicherbeit wie bei der 
staatlichen Prüfung 1967 

Tarcl2. Fliichenleistung des MD E512 bei verschicdenen Drusch-
lrüchten (Arbeitsgeschwindigkeit und Flächenleistung in T, 
nach den Ergebnissen in der Kooperation Lübstorl, Flächen-
leistungen in To• und To• je Mähdrescher E512 und je Schicht 
beim 5er-Komplex mit Hilfe von Normativen errechnet) . 

Ver- Druschfrucht mittI. Arbeits- Flächenleistung Schieht-
lah- Korn- geschw. in in In leistung 
ren ertrag Tl Ta, ' To.' 

5 MDln To• 
dt/ha km/h ha/ h hajh halh ho/Schicht' 

MD Schafschwing. 2,0 6,22 2,34 1,83 1,56 91,85 
SD Schafschwing. 1,0 6,63 2,52 1,92 1,64 96,00 
MD W-Gerste 43,3 3,52 1,34 1,14 0,97 57,00 
MD Rübsen 23,0 3,25 1,25 0,93 0,80 46,50 
SD Raps 25,0 1,80 0,86 0,67 0,57 33,50 
MD Raps 30,0 3,25 1,25 0,93 0,80 46,50 
MD W-Roggcn 31,2 4,54 1,72 1,43 . 1,22 71,00 
MD S-Gerste 28,5 5,20 1,97 1,59 1,35 79,50 
MD W-Weizen 40,5 4,68 1,78 1,46 1,24 73,00 
MD Haler 31,5 5,00 1,90 1,55 1,32 77,50 
MD Rotklee 4,5 6,31 2,39 1,58 1,34 79,00 
MD Lupinen 14,5 6,90 2,40 2,01 1,75 100,50 

I die Flächenleistungen in To• und To• sind z. T. höher als die in Talel 2 
für T02 nngegebenen, weil hier eine Umrechnung auf eine einheitliche 
Schlaglänge von 1000 m erlolgte 

2 bei 10 h Druschzeit aul dem Feld 

höher.e mechanische Störungen auf. Unterstellt man den in 
Lübstorf erreichten Leistungen die mit den Prüfmaschinen 
erreichte Betriebssicherheit [3], dann ergeben sich für die 
einzelnen Druschfrüchte auch aussagekräftige Leislungen in 
der Durchführungszeit Toi, (Tafel 1). 

Ausgehend von den in der Kooperation Lübstorf bei den 
einzelnen Druschfrüchten tatsächlich erreichten Leistungen in 
der Grundzeit TI ließen sich, die durchschnittlichen Fahr-

, Funktionsmuster aus dem Jahr 1966 
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geschwindigkeilen der l\Jültdreschcr errechnen und auf der 
Grundlage eigener Erf<lhl'lmgell sowie \"()J1 NOl'lnuliven nach 
der im Inslitut für Belriebs- und Arheilsökollomik der DAL 
Gundorf ühlichen i\leillode zu,' T\'o l'ln crmi lllullg vorläufige 
Arbeilsnormen ermitteln (Tafel 2j, Zugrunde lag dabei eine 
lIIilllere Sehlagenlfernung yon S km , eine ze ltn s lülldige Feld­
adJeilSzeil. To:; zuzüglich 7G lIIin fü r Wegezcil: und ein ei n­
nlaliger An- und Abbau des Schneid werks (Tl), währellli die 
Vorbereilllugs- nnd Abschlllßarhcilen, l'.IIege- und Re'para­
turzeil nach der Arbeilszeit unberücksichlig t blieben , da 
diese Aufg:lben VOll einem niichllithen Dllrehsichldiellst ge­
sOlldert ausgcfül lrt werd en solli ell [2), Die ermiUellen \'01'­
lüuflgcn No rlll en gelt en für iilInli che Beding un gen wie in der 
K""pel'a li on Lübstorf, wobei dic nel'Ccllnung der NO l'lnaliyc 
in diesem !3cispiel uuf ei ner einhci tli chen Sehlagliin ge VOll 
1000 m basiert. 

Die in der J(oopcralion Lübstmf 196'7 Intsüehlieh erreichtell 
mittlercn Flüehen- und i\lengenleislungen des 3er-Komplexes 
bei verschiede nen Druschfrüthtell zeigt Bild 2. 

llesonderen Einnuß a uf die Flüchenleislung des Miil,­
dresch erkompl exes lwben neben J(ol'llcrtrng, Sirohmasse, 
Unkruu lbesnlz, )(01'11- und Sl.rohfcucllle sowie Celändegeslul­
lung die Sdl[;Jggröße lind Schlagliinge. So benöligten wir 
in der Kooperation Lübstorf bei dCl' Abel'l1tung eines 72-11il­
Scl li nges gegcllüber eincm 9-IIa-Sehlag rd, 30 win wcn iger an 
Grund- und \ Vcndczeit . !3ei Schlägen unler 30 ha ist eiil 
besonders sleiler Anslieg d e I' C l'tllldzeillwl"\'e [es lzus tcllell 
(Bild l). Abwciehende \Ve n e sind a uf seh l' h ohe oder sehr 
niedrige Korn crlrüge (1,8 dti loa hzw, 25 dtfhn) zurü ekzu-
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Ditu 1. Tcntlcnz d es EinflussC's OC!' Sdllaggröße DU r C J'U nd zei.l u ud 
\\' entlezeit beim 3cr-!(olnplex E 5 12 in der Kooperations­
g-c mcinschaft Lübslorf, Kornertl'og 35 bis '-0 tltj l.a 

Bild 2 ~ 
MiLllrl'er Arbeitsaufwalld beim Komplesrin sa l z 
VOll :J i\1i~htli'cschl' l'lI I<.: Gt'l. iJ i Jel' Ül'Cr;lliv-
zeit TOl ; 

a. Schafschwingel, b \V. -Gl'rsl l', 
d, Haps, e \V.- RogJ;f'Il, fS.-C el's l(·, 
:a'n, " Hafer, i AdicrbollllcH, 
l Lupinen 

Tafel 3 

c nühsl.' 11 
;; \V .- " 'd­
, .. Holtder, 

Arueilsallfwnnc.l bei uer Ernte mit UCIll 1\1 D E 51:2. 
(berechne t auf uer Grundlage uer Flüchen-
leistung oueh Tafel 2 und bei sechs Miihdres4,,;her-
fahl'ern für fünf ~Iähdrcsch('r) . 

Ver- Oruschrrucht J\rbcilsaurwanu 
rahren in 1'0;; in 'fOG 

Akh/ho Allhfl" 

MD Seharschwingcl 0,66 0,77 
SO Schorsehwingcl O,G3 0,73 
~ I ll " ' .. Gerste 1,U5 1,2.1t 
~II) lIübsen J , ~!J 1,5U 
SI) lIups 1,7H 2, ' 0 
MD Raps l,1~ t, 50 
MD 1V.-lIogl;ell O,8t, O,!l8 
~I J) S.·Cerste 0,7:) O,S!l 
~1n " ': . \V('iZCll 0,81 O,!J7 
MD lI ufer 0,77 o,n I 
MD Holldee 0,76 O,!JU 
~'D I.upine n 0,00 O,GQ 
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führen, Die Ab,,"eiehungTII bei d.:r WClldezeitkurve ergeben 
sieh a llS deI' ullierschiedlicllen llod,'"bcscha lfenhcit und 
Sehlngfol'ln, Für eincn 5e r-Komplex is t die gÜlls.igere 
Sehlngg röße über ~O I,a bci ei" c lll Korn erlrug von 3;:; bis 
1,0 dt/ha. 

IIlI MiLlel der Erilte kann "' <ln mit eine!' Fl üchell ieislung 
' ·on 10 bis 15 lw/MD läglieh rcd""',,, die während oer Kom­
l'lcxerprob un g in LüIJstorf einlllal c lTeichl Cll SpilzclIleisllln­
ge ll liegen bei 21 ha/MD. 

In Tnfel 3 ist der Arbeitsau[ wand in der Opel'ativzeit ('1'02) 
all ( die Ei-nmnllnbedienlltlg bezogen. U"tc rstelll man die er­
mittelten und in Tafel 2 angegebenl'n l'Iüchenleistungell in 
der F eldarbei lszei t 1'0:; und in dcr SC'hieht zei t T06 und, wie 
in d er Praxis üblich, ö Fuhrer für 5 Miihdreschcr, dtllln er­
geben sich in 1'06 Aufwendungen vo n 0,69 bis 2,10 Akh/ h a 
(Ta fel 3). 

Beim KOlllplexeinsntz von 5 HO E 512 e inschl ießlich Kol'/I­
transport sind folgende Arbeilskriifte 1I 0 t~,·endi g· : 

6 Mähdrescherfahrer einschI. Springer 

1 Leiter des Komplexes 

1 Komplexschlosser 

2 Schlosser für den nächtlichen Durchsichtdienst 

5 Fahrer der Kornlrcmsportfahrzeuge 

Mit diesen 15 Arbeit skl'äften e rgib l sich 'Hit Au snahme von 
Schwaddrusch Raps (5,26 Akh/ ha) ein AII[wa lld VOll 1,7:') bis 
3,75 Akh/ hn bei den in der 'Koopel'ation Liibstorf geernt eten 
Druschfrüchten. 

4. Zur Arbeitsgüte des MD E 512 

'Vä hrend d er Komplexcrprobung wurd en led iglich die 
Dreschwerksverluste mit Hilfe ein er speziell für den E 512 
gebn utell "Born imer Klatsche" ermi ttelt. Mit Ausnahme der 
Verluste bei Ackerbohnen (hohe .. Verun krall tungsgrad) und 
einem Schlag Hafer (falsche Maschinenein stellung) wurde die 
Forderung der AT10 (Dreschwerksve rlust Hicht übel' 1,5 %) 
überbolen. Im Mittel betrugen die Dl'esehwerksverluste bei­
spiclsweise bei Winte rroggen 0,4 % , Winterweizen 0,7 °,'0 
IIlld bei Soonmergerste 1,2 %. I,n Vergleich zum MD E 175 
Iw ten bei Einsatz des MD E:j L2 in L upinenbesollders ge­
rin ge Verluste nuf (E 512 : x = 1,21,%, E 175: x = 8%). 
Der gu te Ausdrusch bei Getreide, L upin en und vor allem 
no~klee fnnd die uneingeschrä nkte Anerkennung der Pm!<­
tiker, Auch die R einh eit von Getreide, Rnps, Lupinen, Sehnf-

E]Allh/ha ~Akh/dl 
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schwingel uud Hotklee ist bei entsprechender Einstellung 
sehr zufriedenstellend und entspricht den Forderungen der 
ATF (Getreide übel' 98 % und Olfrüchte übel' 96 % Hein­
heil). Auch bei hohen Kornfcllchten bis 30 % und Stroh­
feuchten bis 40 % arbeitcte die j'l'!nschine gut und crfüllte 
die Forderungen der ATF voll. Im Vergleich zum E 175 ist 
die täglich mögliche Einsatzzeit bis zu 2 h länger. 

$. Beurteilung der Strohbergungsverfahren 
nach dem MD E 512 

Auch die Strohbergung erfolgte mit überbctrieblichen, zeit­
weiligen mechanisierten ArbeilsgrllPl'cn, bci 50 % dcs Strohs 
als Häcksel unu bci 50 % als Hodlc\ruck-PreßbaUen. 

Sowohl bei dcr Häcksclgut- ab auch bci der Prcßgutlinie 
kamen Anhiillger THK Ci odcr TZ[( Ci mit 38-m3-_\ufbautell 
zum Einsatz. Als vo1"leilhaflcr erwies sich die Häckselgut­
linie (Tafel Li). Der Feldhäeksler E 066 ermöglichte nicht nur 
uie höchsten Flächclllcistungen, sondern vereinfachle auch 
die gesamte Arbeitsorganisation schr, Störzeiten traten kaum 
auf. Die Strohbergung verlief schr zügig. 

Die Eignung der einzelnen MGschinen läßt sich nach den 
Untersuchungen 1966 und vor Gllelll 1967 WIe folgt elll­
schätzen: 

a) Der Feldhäcksler E 066 
ist zur Strohbergung hinter dem MD E 512 (4,20 m Schnittbreite) und 

bei Stroherträgen von 35 dt;ha gut geeignet. Das Strohschwad wird 

souber aufgenommen, und auch bei abgesetzten Strohhaufen kommt 

es nicht zu Verstopfungen der Maschine. Die Strohmasse von 7,5 bis 

11 dt je Anhänger läßt zu wünschen übrig und wäre sicher durch ein 

ZLfSatzgebläse bzw. kürzere Höcksellönge zu erhöhen. Großvalumigerc 

Anhänger mit etwa 80 m3. könnten ebenfalls eine Lösung darstellen. r4j. 

v) Der Schlegelel'llter E 069 
ist zur Aufnahme des Strohschwads nach dem MD E 512 mit 4,20 m 

Schnittbreite geeignet. Beim 5,70~m~Schneidwerk und bei Stroherträgen 

über 35 dt/ha dürfte allerdjngs die Einsatzgrenze erreicht sein. sa daß 

man ihn nicht generell zur Strohbergung nach dem MD E 512 mit 

5,70-m-Schneidwerk empfehlen kann. Die Lodemasse von 6 bis 9 dt 

je Anhänger ist zu gering. 

c) Die ]Jochdruc/;swrllnelpresse 
ni!Tl:-:1t gleichmäßig abgesetzte Stroh schwade einwandfrei auf, jedoch 

bei vom Möhdrescher abgesetzten Strohhaufen kommt es zu Stör~ 

zeiten durch wiederholtes Abreißen der Scherbolzen oder Verstopfun. 

gen. Die Flächenleislung befriedigt nicht. Sie liegt nach eigenen 

Untersuchungen um 0,4 ha/h in der Zeit T 01, unter der des E 066. 

Hinsichtlich der Eignung Jic,,~r J\bschinen und der Flächen­
leistung bei Slroherträgen übel' 4.0 dt/ha wird auf die Ergeb­
nisse der staatlichen Prlif ung [J] \'erwiesen. 

Ausgehend von den während der Erprobung in Lübstorf 
erreichten Leistungen in der Crundzeit Tl wurden bei Aus­
klammerung der Störzeiten und mit Hilfe von Nonnativen 
die Flächenleistung dei' Stl'Ollbl'rgemaschinen in der Norm­
und SchidItzcit berechnct (Tafel 5). AllS den Leistungen der 
StrohbergcrnasehincII J III Vergleich zu denen des Müh­
dreschers ergibl sich die Jiorderullg IlDCh Entwicldnng lei­
stungsfähigerer StrohbergemasehiJlcll im Hahmen des IIcucn 
rvfas-eh;nensystellls Getreidebau. Außerdem sind zur V crvoll­
ständignng des MaschincJlsystelns stabilere und fUH ktiolls­
sichere AnhiingerauIbauten für Leichtgut zu fordern. Fiir 
das MasehiJ1'ensystem Jl1Llß die Industl'ie schließlich auch 
großvolumige Spezialanhänger für Leichtgut bereitstellen. 

6. Beurteilung der untersuchten Abladeverfa..tlren 

Für die Häckselgut- und aueh für die Preßgutlinie wurden 
je drei Abladc"cdahl'en untC'T's\lchl. Nnch elen Untersllchllngs­
ergebnissen IIl1ll Erf"lll'ulIgC'11 1.'"111 Illall die Cillz('llIcn Ah­
ladevedahrcl1 wie folgt eillschiitzcl1: 
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Tafel 4. 
. . l 

VergleIch verschIedener Strohbcrgcverfahl'cn nach dem l\'ID 
E 512 mit ",20 m Schnittbreite einschließlich Slrohtransport 
vom Feld zum Lagerptatz (Ergebnisse der Komplexerprobung 
in der Kooperation Lubstorf, geerntete Slrohmasse: 30 dt/ha) 

11aschine und Leistung in T 01, Arbeitsaufwand in T Oli 
edoT'derliche Ak ha/h dt/h Akh/ha AI<h/dt 

Feldhiieksler E 06G 
3 Ak fur Bedienung 
und Transport 1,3 3V 2,3 0,08 
SehtegetBrnter E OGD 
3 Ak für Bedienufl{; 
und Transport 1,1 30,6 2,8 0,10 
Hochdrucl<presse K ~/12 
mi t ßallenwcrfer 
K !, 90; 2 Ak für 
Bedienung und 
Transport o,a 2D, t 2,2 0,07 

Tafel 5. Mittlere Fliichcnlcistung und Arbeitsaufwand verschiedener 
Varianten Jer Strohbergung eillschließlich Transp0l't vom 
Feld zum Lager (Leistungen in Tl nach den Ergebnissen jn 
der Kooperation Lübslorf, Leistungen in T 05 und 1'06 auf 
dieser Grundlage mit Normativen ermittelt, geerntete Slroh~ 
n,asse: 30 dt/ha) 

Flächenlcistung ArbeitsallfwLtnd 
ill T t in T05 in T OG in 1'06 

ha/lt halb ha/ h Akh / ha 

E 000/3 Ak 1,D J,22 t,10 2,73 
E 069/3 Ak l,G 1,00 0,94 3,19 
K t,t,2/2 Ak 1,'25 0,85 0,81 2,117 

6.1. Abladeverfahren für die Häckselgullinie 

0) Avladen ~'on [-J,,"d in Färdergebläse FG 25 G 
Das Abladeverfahren ist als Ubergangslösung brauchbar, jedoch ge­

nügt die mittlere Mengenleistung von 34 dt/h in der Zeit T 0'- nicht den 

Anforderungen. Je Häcksler E 066 wird mindestens ein Abladegebläse 

benötigt. 

b) Avladelt "un Hand auf V urral sfürderer (Eigenvau) 
zum Fördergeblöse FG 35. Die durchschnittliche Mengenleistung betrug 

43 dt/h inder Zei t T 0'.' 

Auf Grund des nicht richtig durchkonstruierten Vorratsförderers traten 

relativ hohe Stärzeilen auf. während das FG 35 sehr gut arbeitete. 

Das Handabladen stellt eine betriebliche Notlösung dar und kann 

hinsichtlich der erzielten Leistungen nicht befriedigen. Verwendet man 

den tschechischen Vorratsförderer DoDS~7, dann kann man die 

Häckselmasse auf den Förderer obkippen, und die Abladeleistung 

steigt auf 85 bis 95 dt/h in der Zeit T" (aus Bedienungsanleitung und 

den Ergebnissen des Vorratsförderers - Eigenbau - berechnet). Außer~ 

dem wird damit die Einmannbedienung am Abladeplatz erreicht. Unter 

diesen Bedingungen reicht eine Abladestelle für rd. 3 Feldhöcksler 

E 066 aus. 

c) Avladen von I-land auf fIühen!ürderer 
Hierbei wurde lediglich eine Mengenleistung von 22 dt/h in der Zeit 

To~ erreicht. Darüber hinaus bindet dieses Verfahren über 11 Ak und 

eine generelle Anwendung scheidet deshalb aus. 

6,2. Abladeverfahren für die Preßgutiinie 

a) Abladen von Hand in Nenw-Gebläse G 3 
Bei einer ßaliengröße von 500 X 360 X 650 mm und trockenem Ernte­

gut betrugen die Abladeleistungen in der Kooperation Lübstarf im 

Mittel 69 dt/h in T,,; durch klammes Stroh oder zu große Ballen 

verursachte höufige Verstopfungen verhinderten eine noch höhere 

Leistung. 

v) Avladen "()II Halid auf HölIenförderCJ' 
Dieses Verfahren ermöglichte zwar die höchste Mengenleistung von 

88 dt/h im Mittel in Tu" bindet jedoch je nach dem Bergeraum 8 bis 

12 Ak für das Abladen und Weiterreichen. Der Arbeitskröftebedarf 

und die physische Belastung der AK sind zu hoch. 

c) Abladen ~'on Hand auf den Annahmefärderer T 23'7 WHI 

über Fördervand' Zuführung zum Nema-Gebläse G 3 
Hiermit sollte eine kontinuierliche Zuführung zum Gebläse erreicht 

werden. Leider war die Bandgeschwindigkeit beim' Annahmeförderer 

zu gering, sa daß die Mengenleistung mit 41 dt/h in TOIj nicht befrie­
digte. 

l<'iil' die r, wichligsten Abliide\'l~rfGhren wnl'rlen auf der 
(~rLlllJlage uel' Ergebnisse in der Koopel'alioll Lübstorf 
Mellgenleistung lind Arbeitsaufwand in deI' Felclarbeitszeit 
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Tos berechnet (Tafel 6). Dabei ist zu bemerken, daß bei Ver­
wendung des tschechischen Vorl'alsförderers DoDS-7 und des 
FG 35 Abladeleistungen bis zu 100 dt/h in Tos zu erreichen 
sind und das Abladen außerdem nur eine Ak erfordert, so 
daß dieses Verfahren an die ersle Stelle rückt. Das Abladen' 
von Häckselstroh läßt sich gegenüber dem Abladen von 
PreßbalIen besser und einfacher mechanisieren, zumal 
DoDS-7 und FG 35 bereit> in diesem Jahr zur Verfügung 
stehen sollen . 

Zur Zeit verfügen weder ,,,ir noch das Ausland über ein 
überall verwendbares mechanisiertcs Abladeverfahren für 
Ballenstroh, vorläufig kommt nll\' das direkte Abladen der 

Tafel 6. MillIere :McngcnlcisLung und Arbeilsaurwand verschiedener 
Slrohablndeverfahren (Ergebnisse der Untersuchungen in der 
Kooperalion Lübslorf) 

Abladeverlahren .Mcngenleistung ArbeiLs- Ak bei m 
aufwand Ablatl en 

In T, in Tos in Tos 
dl/h dl/h Akh/dl 

Abladen von Hand in 
FG 25 G (Häeksel) 48,78 38,70 0,08 3 
Abladen von Hand in 
VorraLsförderer zum 
F 35 (Häcksel) 65,03 63,15 0,05 3 
Abladen von Hand auf 
Höhenförderer) 
(Ballenstroh) 117,ü5 88,23 0,09 8 
Abladen von Hand in 
Nema-Gebläse G 3 
(Ballenslroh) 120,00 89,55 0,03 3 

Tufel7. Bedarf an Naehfolgeleehnik und Gesamlarbeilsaufwand bel 
verschiedenen Varianten ues Komplcxcins:ltzes von 5 MD E512 
(berechnet für 'Veizen Init einem Kornertrng von 40,5 dL!h, 
einer gecrntelen Strohmasse von 30 dt/ha und auf der Gruntl­
lage der Leislungsangaben für alle Maschinen und Geräte in 
der Feldarbeilszeit T 05 bei 10 h/Schicht ohne Vorbereitungs· 
und Abschluß,eit, Komple.xleistung der Miihdrescher 73 ha/ 
Schicht) 

-' 
>Jl .. 
-; 
:c; 
<: -;; 

>Jl 

-' -l'l ~ >Jl ;j 
>Jl '" " a -'" .. 

Nr. Maschinenkette >Jl = v E :; = " Bezeichnung " 
v -< 

E " ~ 
.., 

:a "" .. " .., 
v <.> '" a " -< '" ~ 'Xi :.:: .. ro '" >Jl .-l 8 ~ <.> -= '" .;:: 

'" = <.> 

~ 
.. .. = '" ~ 
.. '" " ';; .. 

on " .. ," '" .0 0 " = '" '" W ::; -g ~ '" " 
.. 

Q :.: b 
.= :z ~ .. " :E .-l >Jl f-< <: <: w 

E 512, W 50 LAS, E 066, 
Vorralsförtlcrer DoDS·7 
FG 35 5 5 .6 15 20 3 33 
E 51~, \\' 50 LAS, E 066, 
Vorratsförtlerer (Eigenbau) 
FG 35" 5 15 21 48 
E 512, W 50 LAS, E 066, 
FG 25 G 5 ß 1" 23 6 54 

" E 512, W 50 LAS, E 069, 
FG 25 G 5 5 B 20 28 6 61 

fi E 512, W 50 LAS, 
K 442 mit K "90, 
'Nema·Gebl. G 3 5 5 9 18 23 3 42 

6 E 512, W 50 LAS, 
K ~"2 mit K 490, 
H öhenförderer 5 5 9 18 2J 3 57 

i einschließlich 2 Reserveanhönger 
1 einschließlich Komplexleiter, Schlosser und RescrveCahrer 
3 10 h Feldarbeitszeit 

'" " -= :::. ? 
-'" ~ 
<: <: 
M 
~ ~ 

~ ~ 

= .e 
'" '" = § d 
~ ~ 
:; :; 
" .. 
:3 :3 
'iil '" .0 -'" .. .. 
<: <: 

~,52 4,97 

6,57 7,2ft 

7,39 8,14 

8,35 0,20 

5,75 6,33 

7,80 8,59 

, 11 ha Schichlzeit (Feltlarb~itszeit + 1 h für Vorbereilungs· und Ab­
schlußarbeilen) 

5 bei Einmnnnbedienung ues Häckslers und der AbladecinriC'hlung 
6 gilt auch für W 50 LA K 
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Ballen in das Nema-Gebläse G 3 in Frage. Bei Ballenabladen 
und -einlagern ist deshalb vorerst nur eine Teilmechanisie­
rung möglich [5]. 

7. Günstige Maschinenketten und Bedarf 
an Nachfolgetechnik beim MD E 512 im Komplex 

Die wichtigsten Varian ten von Maschinenketten, den dafür 
erfordedichen Maschinen- und Ak-Bedarf sowie den Arbeits­
aufwand nach den Ergebnissen d er Komplexerprobung und 
für die Verhältnisse in Lübstorf zeigt Tafel 7. Während für 
den Mähdreschereinsatz, die Strohbergung einschließlich 
Transport und für das Abladen die in die~em Beitrag dar­
gestellten Leistungen in T05 und 1'00 die Grundlage bildeten, 
,,:urden die Ergebnisse dcl' Körnel'bergung VOll KOLLAR [6] 
übernommcn. Diescr Maschinenbedarf ist nicht für alle Ver­
hältnissc dei' DDR giiltig, ka nn jedoch als Anhaltspunkt gel­
len, wenn die jeweiligen örtlichen EinsalzbeJingungen be­
rücksichtigt werden. Ist die tägliche Einsatzzcit für die 
Strohhergemaschinen niedriger als die der Mähdrescher, dann 
sleigt der Bcda..f an Technik für die Sirohbergung noch an. 

Hinsichtlich Lcistung und lVlaschinenbedarf ist die Maschi­
nenketle E 512 - W 50 LAS/LAI( - E 066 - Vorratsför­
derer"':' FG 35 am günstigsten zu beurteilen, bei Einmann­
Bedienung lies Häckslel's und Verwendung des DoDS-7 ver­
ul'sacht diese Variante auch den geringsten Arbeitsaufwand. 

8. Zusammenfassung 

Ausgehend \'on dcn Einsatzbedingungen in der Kooperation 
Lübstorf, Bcz. Schwcl'in, wir'd über die Ergebnisse der Kom­
plcxerprobung der MD E 512 mit 4,20-m-Sehneidwerksbreite 
bp.l'ichtet. Der Beitrag vCl'rQittelt Angaben zu Flächenleistung, 
Mengcnleistung unel Arbeitsaufwand mit dem MD E 512 in 
1.1 verschicdenen Druschfrüchten sowie vorläufige Arbeils­
normen als Anhaltspunkt für die Praxis. 

Es wenlen die wichtigsten Strohberge- und Strohablade­
verfahrcn nach dem MD E 512 beurteilt, Hinweise zur rario­
nellen Strohbergung nach dem MD E 512 gegeben sowie 
Forderungen zur Verbesserung der Stl'ohberge- und -ablade­
verfahren an die Landmaschincninclustrie gestellt. 

Nach den Ergebnissen der Komplexerprobung in der Ko­
operation Lübstorf werden zweckmäßige Masehinenket.ten 
für den Komplexeinsatz von 5 Mähdreschern einschließlich 
Nachfolgetechnik zusammengestellt ~nd beurteilt. 
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Betonstallfenster 
1.) Für Belüftung 
2.) Für kombinierte Be- und Entlüftung in QUen gewünschten Ab­

messungen, besonders geeignet für Umbauten, in bester QUQIi­
lätlieferbar. 

Fordern Sie bitte MQß- und Preislisten Qn. 
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